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„Seien Sie gut zu den Kindern – wir haben nichts Besseres.“ (Otfried Preußler)

Vorwort
Mit dem Gesetz zur Reform der elterlichen Sorge nicht miteinander verheirateter El-
tern haben nunmehr auch beide nicht miteinander verheirateten Elternteile die Mög-
lichkeit, den Vater in die elterliche Verantwortung mit einzubinden. Das Motiv der
Sorgerechtsreform ist die Propagierung eines gesetzlichen Leitbildes: Das Familienge-
richt soll regelmäßig die Übertragung der gemeinsamen Sorge beschließen, wenn sie
dem Kindeswohl nicht widerspricht. Dies kann auch ohne die Zustimmung und auch
gegen den Willen der Mutter erfolgen. Die gemeinsame Sorge soll der Regelfall sein,
außer wenn gewichtige Gründe vorliegen, die ihr entgegenstehen, weil die gesetzliche
Vermutung gilt, dass die gemeinsame Sorge dem Kindeswohl nicht widerspricht.

Dieses Buch behandelt ausführlich alle Fragen, unter welchen Umständen die gemein-
same Sorge kontraindiziert ist, weil sie dem Kind schadet und wendet sich an alle mit
Sorgerechtsfällen beschäftigen Praktiker, Rechtsanwälte, Familienrichter, Sachver-
ständige, Jugendamtsmitarbeiter und Verfahrensbeistände, aber auch an interessierte
Eltern. Es konzentriert sich auf einzelne in der Praxis regelmäßig vorkommende
Schwerpunkte Es soll eine schnelle Hilfe bei „Alltagsfällen“ sein, was zwangsläufig
dazu führt, dass keine vertiefte Erörterung aller denkbaren Fragen stattfinden kann.

Das Buch bietet für diese Fälle eine am praktischen Fallaufbau orientierte Zusam-
menstellung der wesentlichen Argumente aus den Gesetzesmaterialien, der höchst-
richterlichen Rechtsprechung und der psychologischen und juristischen Literatur.
Zur Veranschaulichung werden Beispielsfälle aus der Praxis sowie Muster-Antrags-
schriften dargestellt. Jeweils zu den einzelnen Fallkonstellationen wird die dazugehö-
rige Kindeswohlprüfung beschrieben.

Die eine Reaktionspflicht auslösenden Gefährdungssituationen bei Kindeswohlge-
fährdung werden ausführlich beschrieben. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Dar-
stellung der einzelnen Eingriffstatbestände sowie des ganzen Arsenals der ambulanten
und stationären jugendhilferechtlichen Instrumentarien zur Wiederherstellung des
Kindeswohls, das jeder Familienrechtler kennen muss.

Für Kritik, Anregungen und Verbesserungsvorschläge sind wir dankbar.

   

Dr. Hans Heiß/Dr. Helen Castellanos
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